




In Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen leiden 
viele Beschäftigte unter Dauerstress und Überstunden. 
Mehr Personal würde das Problem lösen.



Dauerstress stoppen
Arbeit darf nicht krank machen. Daher lautet die Devise: mehr Personal statt 
Überstunden und Dauerstress. 

Veto-Recht der Beschäftigten bei Überlastung etablieren. Jeder Beschäftigte 
und jede Beschäftigte muss ein Veto-Recht bei Überlastung erhalten. 

Anti-Stress-Verordnung einführen. Eine Verordnung, wie sie auch von Gewerk-
schaften gefordert wird, muss ein Recht auf Nichterreichbarkeit außerhalb der 
Arbeitszeit beinhalten.

Überstunden begrenzen. Zum Schutz der Gesundheit soll die maximale Wochen-
arbeitszeit auf durchschnittlich 40 Stunden gesenkt werden. Die Arbeitsschutz-
behörden sollen die Einhaltung dieser Regel stärker kontrollieren. Überstunden 
sollen die Ausnahme bleiben und an höchsten 24 Tagen im Jahr geleistet werden 
dürfen.

Mitbestimmung erweitern. Wenn regelmäßig Überstunden anfallen, werden die 
Betriebe dazu verpflichtet, die Arbeitsorganisation zu verändern und mehr 
Personal einzustellen. Betriebs- und Personalräte erhalten Vetorechte bei Fragen 
der Personalbemessung und Arbeitsorganisation, bei Zielvorgaben, Arbeitsmenge 
und Arbeitszeit.

Bis zu 2 Überstunden

Müdigkeit, Erschöpfung

Schon wenige Überstunden machen krank
Gesundheitliche Beschwerden der Befragten nach Anzahl der Überstunden pro Woche (in Prozent)

Basis: Rund 13.200 Beschäftigte in Deutschland, Mai–Okt 2015 Quelle: baua, statista.com

Schlafstörungen

Rücken- und Kreuzschmerzen

Niedergeschlagenheit

Körperliche Erschöpfung

2 bis 5 Überstunden 5 bis 10 Überstunden Mehr als 10 Überstunden

Vollzeitbeschäftigte in 
Deutschland arbeiten im 

Schnitt 43,5 Wochenstunden, 

knapp 5 Stunden länger als 

vertraglich vereinbart.
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Schichtarbeitskräfte entlasten. Beschäftigte, die im Schichtdienst, am 
Wochen ende oder in emotional und körperlich besonders anstrengenden Berufen 
arbeiten, sollen von gesetzlich verpflichtenden Ausgleichszeiten profitieren.

Arbeitszeiten, die zum Leben passen

Die Arbeit soll stärker um das Leben kreisen können, statt dass sich das ganze 
Leben um die Arbeit drehen muss. Die Wochenarbeitszeit muss sich den Lebens-
phasen anpassen, damit Frauen und Männer Leben und Arbeit besser miteinan-
der vereinbaren können. Das ist eine linke Antwort auf die Digitalisierung der 
Arbeitswelt.

Kurze Vollzeit einführen. Die kurze Vollzeit mit einer 30-Stunden-Woche soll 
die neue Regel werden, mit Lohn- und Personalausgleich. 

Wahlmöglichkeiten für Beschäftigte schaffen. Alle Beschäftigten sollen 
in einem Korridor von 28 bis 35 Wochenarbeitsstunden ihre Arbeitszeit selbst-
bestimmter gestalten können. Damit kann die Arbeitszeit individuell so angeglichen 
werden, dass sie zur aktuellen Lebensphase passt. Teilzeitkräften soll auf 
Wunsch die Erhöhung der Wochenarbeitszeit vereinfacht werden.

Familienfreundliche Arbeitszeiten fördern. Menschen, die sich der Erziehung 
ihrer Kinder, der Pflege von Angehörigen oder der beruflichen Weiterbildung 
widmen, sollen entlastet werden.

Damit sich das Leben nicht nur um die Arbeit dreht, muss die 
Arbeit stärker um das Leben kreisen, etwa indem sich die 
Wochenarbeitszeit der jeweiligen Lebensphase anpasst.  



Wohnanschrift (Straße, Hausnummer, PLZ, Ort)*

Ich war früher bereits Mitglied einer Partei im Sinne des Parteiengesetzes. 
Wenn ja, in welcher?*

E-Mail-Adresse

Geburtsdatum* Telefonnummer

Beruf

*) Pflichtfelder

Die Angaben werden von der Partei DIE LINKE in ihrer Bundesgeschäftsstelle und den Gliederungen entsprechend 
den Bestimmungen der EU-Datenschutzgrundverordnung zum Zwecke des Nachweises der Mitgliedschaftsvoraus-
setzung, der Nachweisführung gemäß Parteiengesetz, der statistischen Auswertung und innerparteilichen 
Kommunikation verarbeitet. Weitere Hinweise zur Datenverarbeitung und Ihren Rechten unter 
www.die-linke.de/datenschutz

Einwilligung in die parteiinterne Bekanntmachung
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein Eintritt nach §2 (2) der Bundessatzung parteiöffentlich 
bekannt gegeben wird. Parteiöffentliche Bekanntmachung bedeutet, dass Neumitglieder zum Beispiel auf 
einer Mitgliederversammlung oder in einer internen Publikation des Kreisverbandes namentlich erwähnt werden.

Ich möchte die Initiative »Arbeit, die zum Leben passt« unterstützen. 

Ich möchte Informationen und Material zugeschickt bekommen.

Eintrittserklärung
Hiermit erkläre ich,

Name, Vorname*

meinen Eintritt in die Partei DIE LINKE, Mitglied der Partei der Europäischen Linken (EL). 
Ich bekenne mich zu den Grundsätzen des Programmes der Partei DIE LINKE, erkenne die 
Bundessatzung an und bin nicht Mitglied einer anderen Partei im Sinne des Parteiengesetzes.

Weitere Angaben zu meiner Person

Ort, Datum Unterschrift

Bitte einsenden an:
DIE LINKE, Kleine Alexanderstraße 28, 10178 Berlin
oder online eintreten unter:
www.die-linke.de/mitgliedwerden



www.die-linke.de


